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relegmphisches Allerlei 
Bei Marion, Ohio, wurde Jsaac 
odman von einem Bahuzuge übersah-
t t  u n d  g e t ö v t e t . - C  h a r l e y  M a r s h ,  

t l Bremser derHocking Valley Bahn, 
- nd am Mittwoch unweit N e l s e n -
ville unter den Rädern seinen Tod. 

Elne reiche NewIorkerin hat 
-soeben $500 für ein Paar Schuhe be-
zahlt. Der Werth der letzteren liegt 
nicht m ihrer Größe, sondern in der ge» 
schmackvollen Kunftickerei. 
In L e x i n g t o n. Va. explodirten 

am Donnerstag in dem Magazin des 
Virginia Military Institut 500 Pfu nd 
Pulver. Niemand wurde verletzt, doch 
wurde bedeutender Schaden an Eigen-
tljiun- angerichtet. 

I n  B a l t i m o r e  v e r b r a n n t e n  a m  
Donnerstag Morgen bei dem Feuer i n 
•einem Straßenbahnstalle 51 Pferde zu 
Tode. 

Bei Rondout, N. I. brachen am 
.Donnerstag drei Knaben durch das Eis 
eines Teiches und ertranken. 

Drei der Einbrecher, die den Geld-
schrank im Zuchthaus von Kiugs Co. 
N. A. plünderte«, sind eingefangen wor
den. 

Frank D. Moultou, welcher in den: 
Brecher Tilton Scandal die Rolle eines 

^'beiderseitigen Freuudes spielte, ist am 
Donnerstag in 91 e tv Jork gestorben. 

Der Commander S. Danna Greene, 
.Zp'igoffizier des Morine-^H'iffsbnuho* 
fes zuPortsmont h in New Hamp-
fhire, hat sich vorsätzlich erschossen. 
/ In St. Louis ist der an tiev Ecke 
der 14. und der Singleton - Straße be-

t fiitbliche Gaiomkter der „St. Louis 
k ^Gaslight Company" eiugestürzt. Der 
| Spaden wird auf 75,000 bis 1ÜON()00 
|i Dollars angeschlagen. 
| Vor einigen,Tagen brachen mexikani 
1 sche Räuber in das Postamt zu Chareo, 
| Texas ein, stahlen >G&ld und andere 
| Werthsachen und erschossen beim Fortge-

• hen den erst kürzlich ernannten Postmei
ster Caesar Bazaar. 

Während eines Streites über eine 
J kleine Schuld gcricthcn in Neckersville 

Texas L. V. Simpson und Dr. Calhouu 
j so in H'.tze, daß sie sich gegenseitig tvdt 
([schössen. 
j Frau Hove, welche drei Jahre wegen 

Beschwindelung von 5 epositoren tn der 
V e s s e r u n g s a n s t a l t  s a ß ,  h a t  i n  E o n - -
c o r d, Mass., eine Agentur für ein neu-
es Unternehmen etablirt, welche den srü-
Heren Unternehmungen der Frau Hove 

'i ähnlich zu sein scheint. 
Nicholas Fish, Vereinigte Staaten 

Gesandter in B e l g i e n hat refignirt:11 
Abschriften der Bücher des versterbe-

neur ol H owgatezeigen, daß er der 
fPtf-k u»ng $133,000 schuldet. 

^Zuchthause zu Ioliet, Jll. er> 
träfling John Kelly in 
Samstag Nacht leinen 
Wm. Gains, dem er 20 

brachte. 
t .  L o u i s  W u r d e  d e r P o -
Duffy auf die Klage, 

lelfer von Einbrechern zu 

w 
Arthur hat dem Verwal 

der Weltausstellung in N e 
a n s mitgetheilt, daß er nicht 
^rnung am 16. d. MtS. er scher 

aber sich im Januar einfin 

g i n i e n erregt eine 
Aufsehen. Eine 35 

utter ging mit ihrem 
)n, den sie seit zehn 

^ter gepflegt hatte 

jev der Vollen 
Den  

et 
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ein, welche aus fünf zum nächsten Eon-
greß gewählten Mitgliedern des Hanfes 
und drei Senatoren bestehen soll, behufs 
Ermittelung der Leistungsfähigkeit der 
New Wnrfer Kanäle. Wurde an den 
Handelsauschuß verwiesen. Die (£om< 
Mission soll mit einem gleichen Ausschuß 
der New Dorker Staatsgesetzgebung und 
dem Gouverneur und anderen Staatsbe
amten hinsichtlich der Erhaltung der 
fraglichen Kanäle Rücksprache nehmen 
und ermitteln, ob letztere den Anforde
rungen des inneren Handelsverkehrs ge* 
nügen würden, oder ob sie erweitert wer
den müßten und wie viel ihre Erweite
rung kosten würde. Sie sott ferner er
mitteln, unter welchen Bedingungen der 
Bund diese Kanäle erwerben könnte. 
H i e r a u f  V e r t a g u n g .  

Der Senat hielt am 12. d. M. 
keine Sitzung ab. 

DasA vgeordnetenhaus nahm 
einen Beschluß au, durch welchen unter 
Hinweisung darauf, das geschäftliche 
Rücksichten dem Congreß nicht gestatten, 
der Eröffnung der Welt-AuSstellung in 
New Orleans beizuwohnen und das; der 
Präsident eingewilligt hat, die Ausstel-

i. lung telegraphisch zu eröffnen und die 
in derselben befindlichen Maschienen mit
telst Elektrizität in Bewegung zu setzen, 
der Senntsvorsitzer und der Sprecher 
des Hauses ersucht werden, nebst einem 

* Washington, den 11. — Im S e-
at beantragte Van Wyck die öffentliche 
erHandlung über den amcrikauischspa-

nischen Handelsvertrag, doch erhob Wil-
gegen die Erwägung des Antrags 
heute Einspruch. 

Auf Antrag von Coke wurde die Be
ratung über den ßjesetzentwurf zur Ver-
besserung des Galvestoner Hafens auf 
den 8. Januar anberaumt, worauf mit 
der Erwägung der Vorlage die Verfalls-
erklärung der Oregon Central• Land
schenkung betreffeud, fortgefahren wurde. 

Auf Antrag von Dolph wurde die 
Vorlage dahin abgeändert, daß alle gut-
gläubigen Ansiedler auf den in Rede 
stehenden Ländereien, wenn sie sonst die 
vorgeschriebenen gesetzlichen Eigenschaf-
ten besitzen, das Vorrecht haben sollen, 
das in ihrem Besitz befindliche Land in 
Gemäßheit des Heimstätte- oder des 
Vorkaufsgesetzes zu erwerben, und als 
gesetzliche Ansiedler vom Tage ihre Nie-
derlassung an betrachtet werden sollen. 
Wo solche Ansiedler zu den Wohltbat-n 
der erwähnten Gesetzte nicht berechtigt 
sind, soll ihnen gestattet sein, binnen 
nem Jabre bis zu 100 Acres zum Preis? 
von $1.25 sür den Acker längs der Linie 
des nicht erbaute-: Theiles der Bahn vom 
Bunde zu kaufen. 

Auf Antrag von Plumb wurde der 
Vorlage die Bestimmung einverleibt. 
daß das Gesetz vom 3. März 1875, wel
ches den Ansiedlern auf Eisenbahulaud,>der Ervjsnuug der Ausstellung durch den 
welches nachträglich für verwirkt erklärt Präsidenten am Dienstag, den 16. De-
rmtrdc, gestattet, ein der ursprüngliche zember im We.ßeu Haufe auzuwohrnn 
„Entry" entsprechendes Stück Land olrne und bei dieser Gelegenheit einen telegra-
weitere Kosten zu belegen, ausgehoben vhischen Glückwusch nach New Orleans 
sein soll. zu senden. 

(Ehermatt sagte, indem er diese Br*| Demnächst trat das Hau 
stimmung befürwortete: Daß das Laim tuusbeichuifte betreffs der 

Ausschusse von dreizehn 
je einem Mitgliede des 
Hauses aus jedemItaat und Territorium 

Senatoren und 
Abgeordneten-

der Erwerbung kraft des Heimstättege-
setze? offen stehe, sollt? genügen. Den 
Svecnlanten sollte nicht die Möglichkeit 
geboten sein, sich jener Ländereieu zu be-
mächtigen, um sie der Besiedlung vorzu
enthalten. Er sei dafür, durch diese 
Vorlage das Borkaufsgesetz, welches sei-
ne Nützlichkeit längst überlebt, zu wider-
rufen. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen 
bezüglich der Befchützung der Rechte von 

dem Se-
Feier zur 

Vollendung des Washingtons Denkmals 
bei und setzte denn die Verhandlungen 
bis um 8 Uhr aus. 
In der Abendsitzung wurden zehn 

Spezial Vorlagen für Pension angenorn-
men, darunter eine, welche der Wittwe 
des Lieutena nt De Long eine Pension 
von monatlich 30 Dollars aussetzt. Da
rauf Vertagung bis zum Montag. 

Am 15. Dezember. Im Senater
stattete der Bibliolheraufchuß zu Gun-

Eisenbahngesellfchaft, Widerruf derbst es rech». Wer lenguet jetzt, daß der 
Schenkung aller nicht erworbenen Eisen- demokratische Steg geholfen hat. Wä-
bahnländereten, Regelung der Hot ren die Republikaner wieder siegreich ge-
Springs Reservation in Arkansas. ! worden, dann hätten sich wenige unter 

Cox von New Jork uulerörciiete einen den Amerikanern um die deutsche Spra-
Beschluß des Inhalts, daß der Tod des che gekümmert". 
kürzlich verstorbenen See - Kadetten T. j * Unter den Verbrechern, welche vor 
S. Strong angeblich durch Mißhand- einigen Tagen zu Newcastle in Delewa-
luttgett seitens der älteren Studenten re die Prügelstrafe zu erdulden hatten, 
herbeigeführt worden sei, und daß der befand sich ein junger Mann, der sich 
Flottenminister dem Haufe über den Charles Copely nennt. Er hatte einen 
Borfall Auskunft ertheile. !Kirchenraub verübt. Copely schaffte 

Der Münzausschuß beantragte unter'nämlich die Orgel ans der Kirche, lud 
Aussetzung der Geschäftsordnung die j sie mit Hülfe eines Varübergehenden auf 
Annahme des Gesetzentwurfs, welcher ^ ein Gefährt, welches er gleichfalls gestoh-
die Ausgabe von Schatzscheinen (Green-'lcn hatte, und befand sich mit seinem 
backs) tn Abschnitten von weniger als Raube nach Philadelphia unterwegs, 

gefordert, sich zur Ableistung ihrer 9.iü= 
litärflicht zu stellen. Darunter befindet 
sich einJohn Schenk, geboren iuOueen^ 
land in Australien. Mit diesem hat es 
eine eigene Bewandtnch. Zu Eude der 
»Oer Jahre wurden durch elueu Herr?! 
Kirchner eine eigene Hundert Frankfur
ter und Sachsenhänser bestimmt, unter 
seiner Führung nach Australien anszn-
wandern. Die nach dem Auslände ge-
aangene Frankfurter haben ihr Dürgcr-
und Heimathrecht trete» sie in dasselbe 
mied er vollständig ein. Die Eltern dos 
Schenk haben keine Schritte gethan, um 
ans dem damaligen Bürger bezw. dem 
jetzigen Unterthanen-Verbände entlassen 
zu Australien geborene Sohn nun ansge--

als man ihn abfaßte. Er wurde zu l! fordert, iu der Heimath feiner Eltern 
Jahr Gefängnis} und zu zwanzig Hieben,!die Militärpflicht zu genügen. 
nebenbei zu einer Stunde am Pranger j L Nach einem Rechenschaftsbericht 

Copely war früher Ge- welcher Eude November dem engeren 
Ausschuß sür das ©rimmbeufnutl in Ha
nau unterbreitet wurde, haben die seit 
herigen Sammlung die Gesammtsumme 

5 Dollars untersagt, und die Ausgabe 
v on Silberscheinen in Abschnitten von 1, 
2 und 5 Dollars befiehlt. 

Browne von Indiana, Cook und Cas-^verurtheilt. 
sidy bekämpften den Antrag als eine^schästsreisender für ein Philadelphiaer 
Maßregel, welche nur die SilberscheineiHans. < '/ 
vermehren, aber nicht einen einzigen Sil-! * Von altin Leuten in Conneetient 
berdollar aus den Schatzgewölben lockenj^^n w:r in Wechselblättern: Die Be--von 37.555 Mark ergeben, welcher Ve-
würde, und die den Feinden des Silbersjvöl.eruug^ vou Conneetient beträgt,!trag sich auf die runde Summe von 43,; 
nur eine neue Handhabe zur Bekämpf-!wenn's yoch kommt, 050,000. In die-'300 Mark erhöht, wenn man die 2luf 5 
ung der Silberwährung bieten wurde, j)er Zahl hat ein Herr Frederick H. Nash! Jahre bemessenen Beiträge des Hanauer 
und der Antrag wurde mit 49 Ja gegen tmeljr als GOOO entdeckt, die 80 Jahre'Gciinmvereins dazu rechnet. Die Bc-
216 Nein abgelehnt. und darüber alt sind. Er macht sie'wohner Hanan's haben zu der obigen 

sämmtich mit Angabe des Wohnortes j Summe 25,200 Mail beigetragen, cii;e 
l'.itd vieler anderer Einzelheiten in einem'Leistung, die mit Rücksicht aus die do.^i-
kleinen Schriftchen namhaft. Von denIqeit Verhältnisse gewiß alle Annerkeu« 
6000 sind 651 über 90 und 120 mehr juung verdient. T roh alledem aber vtv 
als 100 Jahre alt. Einer der letzteren Fracht mau die Sammlungen am bora-
hat im Jahre 1804 für Jesferson nnd im;gen Platze noch keineswegs für ßluv> 

3- Vorbau » Ministeriu^nHHlzhxe 1^84 für Clevelaad gestimmt, 
n 69 Stimmen bei. — bei geistigen Getränken und 

Hypothekengläubigern der Gesellschaft,sten der Errichtung eines Standbildes 
des Gen. Lafayette Bericht. 

Logen überreichte eine Menge Pent o 
nett von Tabak- und Cigarrenfabrtkän-
ten und von Vereinigungen tn Illinois, 
New Xork und anderen Staats wider 
Genchmigung des spanisch - amerikani-
scheu Vertrages; ferner ein von 7600 
ehemaligen Unici>5]5lbßtcii unterzeichne
tes Bittgesuch des Inhalts, der Eon-
greß möge die Anschaffung des Pnrtiaits 
des General George H. Thomas für das 
Kapitol in Washington beschließen und 
die Anfertigung desselben beut Fräulein 
Ranfom übertragen. 

Die Berathnng der "„Dakota Bill" 
wurde fortgesetzt. 

Garland schlug statt der vorliegenden 
Maßnahme eine Volksabstimmung über 

mußte die Vorlage um Zwei der Tages
ordnung weichen, auf welcher die „Dako-
ttvBill" stand. 

Auf Antrag von Sherman wurde der 
21. Februar für die Feier der Vollen
dung das Wafhington^Deukmals festge
setzt. Auf die Frage Morgan's, warum 
jmmt nicht den 22. Februar (Wafhing-
ou's Geburtstag) gewählt, erwiderte 

Shermait, der 22. falle auf denSonntag. 
Morgan konnte darin keinen triftigen 
Grund erkennen, die Aenderung vorzu-
nehmen. Kein Tag sei seines ErachtenS 
zu heilig für die Feier eines so wichtigen 
Ereignisses. — Nach einer geheimen 
Sitzung erfolgte Vertagung bis «tm 
Montag. 
I  m Abg  eor -dne tenhanse  

wurde der Pensions - Etat einberichtet!die Theilung desTeritorrinmS vor. 
und zur Borberathung angesetzt und | Die Vorlage betr. der Laudschenkuug 
demnächst mit der Berathung der Hau 

- delsvorlage fortgefahren. 
Woodward gab der ^»sfchußvorlage 

den Vorzug. Die Reagan'fche Vorlage 

der Oregon Central - Bahn wurde auf 
Donnerstag zur Berathung anberaumt. 

Vertagung. 
JmA bgeord neten hausewnr-

c- würde das Eisenbahnwesen des Landes! den Zuschriften des Generalpostmeisters 
' lahm legen. Nach einigen weiteren Aus- ! zu Gunsten der Bewilligung von 100,* 

führungen für und wider die Heiden'̂ 000 Dollars für das Eifenbahnpostwe-
Vorfchläge, kam man überein, die allge-i sen und von 75,000 Dollars für die 
meine Debatte in der nächsten Sitzung Postgehülfen an ben Budgetausschuß ver-
zu schließen und über den Äntrag, die. wiesen. ; 

Reagay'scheBill der vomAuSschuß einbe- Gesetzentwürfe wurdW emgereicht: 
richteten unterzuschieben, zur Abstim-. Für Einsetzung einer Red River - Com-
mung zu schreiten, und alsdann in die-mrsfion, Unterstützung einer zu Louis-
Einzelberathnug über die. bevorzugte' bitte zu veranstalteten Ackerbau- und 

'* Vorlage einzutreten. \ • BiehausstellnnZ, Ertheilung des Wege-

Das Haus lehnte den Antrag des 
Handelsausschnsses, dieGeschästsordmmg 
behnss Annahme des Gesetzentwurfs zur 
Hebung der Tüchtigkeit, der Zollpolizei 
auszusetzen, ab, trat aber einem gleichen 
Antrage bezüglich der Vorlage sür Er
richtung eine 
mit 166 gegen 
rauf Vertagung. 

* Arcabia, Haneock Co. O. im hieit-
gern Orte ist kürzlich eine doppelte gol-
dene Hochzeit gefeiert worden, welche ih
rer Seltenheit wegen Erwähnung ver-
dient. Die Ehemänner waren Zwillings-
bruder. Isaak und Moses Martz; die 
(shesrautn waieu Zwillingsschwestern, 
Lavina und Tabitha Martz, geb. Mc 
Cormtck, Die Gebrüder Martz sind am 
27. Mai 1812 in Piqua in Ohio gebo
ren, die Schwestern MeCormick am 27. 
Februar 1816 in Fayette County inJn-
diana. Beide Paare hatten sich am 30. 
November 1834 verheirathet. Als die 
jetzige Hauptstadt vonJndiana abgesteckt 
wuroe, wohnte die damit betrauten Com-
missäre bei dem Vater der jetzigen Gold
bräute. Znr Zeit der Eheschließung 
waren die Bräuttgame 22^ Jahre, dte 
Bräute 18| Jahre alt; Aus beiden 
Ehen sind 12 Kinder entsprossen. Die 
Geburtstage der ältesten Kinder beider 
Ehen sind nur 4 Tage auseinander, die 
der jüngsten Kinder nur 5 Tage. Der 
jüngste Sohn von Isaak Martz ist Psar« 
rer in Indianapolis, der älteste ist Pfar
rer in Kokomo in Indiana. Unter den 
Gästen der goldenen Hochzeit befand sich 
einer der Trauzeugen. ̂ . 

* Selbst in Jowa's Staatshauptstadt 
Des Maines  ̂wo es so viele Prohibitio 
msten und Knownothings giebt, kommt 
die deutsche Sprache immer mehr zu Eh-
ren. Der dortige „Staats - Anzeiger" 
berichtet nämlich: ..Daß seit der Wahl 
die deutsche Sprache in Des Moines sich 
einer besonderen noch nie dagewesenen 
Gunst erfreut, ist nicht zu leugnen. 
Werwärts in der Stadt wünscht man 
Deutsch zu lernen. Sogar seine ameri-
famsche„Ladies" sind begierig deutschen 
Unterricht zu erhalten. Wo früher ftan-
zösischb Clubs zur Ausbildung in der 
französischen Sprache gebildet wurden, 
hat man jetzt deutsche Clubs, wie der 
Lichtenstein'sche Club, der seine letzte 
Zusammenkunft bei Herrn CasparButz 
|atte, und welchem hervorragende Ame-
rikaner angehören. Lehrer Zepter soll 
vollauf zu thun haben mit seinem deut-
schen Unterricht bei Amerikanern ; nun 
hat auch Rabiner Davinson eine ausge 

|schlv]7c!ty sondern hoffr di'.rch (ior.^cric, 
; Vorträge un) besonders durch die 

bei TwVfit, vCii <j3c[serjii«ipelii zitm .tiyivit bc» (1>rimuiucrcin» otv oer -Lxui® 
recht alt werden kann, beweisen mehrere jmalyfaffe noch recht erhebliche Beiträge 
dieser Leutchen. Frau Bridget Farlcy znzuweilden. 
vvn Slrassord, welche am 20. April d. i 
I. ihren hundertsten Geburtstag feierte,! ^ i & C £ f 

erklärt, sie habe, so viel sie sich erinnere, j """ " 
' i J . , , i i Eine Spri^tonr nach l*un>pa, um 

wenn sie Gelegenheit gesunden. memnU k ^ r~i-^ ca ^ o> . . ' * . das Stlftnngslest eines Vereins zu de-
tn ihrem langen Leben einen aulcu , ^ 'c rfj r ffr, . ,1f ... ' b (geben, tst jedenfalls telblt ut Amerifa 

jnoch nicht vorgekommen. Eine selche 
^ahr von.den „3iew 

. . r, , , . Ä v,.ivvrv..^v...->_chülu'n", Dem er-
topf stecken und den Deckel über ihr X ^ * , . „ /' ; , _ „„ . r . isten Schntzenverein des Landes, qevlc>nt, 
ichneBen konnte, tsic jchnnpft seit iy-! . . ^ - u -• ~ ,... c 1 n 1 und will derselbe sein Schützenfest am 4. 

Leben einen 
Schluck verschmäht. Frau Nacy Eotey, | 
bic 10534« elt ist. leat Bei ihrer ©c;^ 
bnrt so kletn, dau man ]te t;t eine^. Thec- v. . . . . . ^ 

' s. ^>A°rt°r ^n»q»»de»t.S 

rem 18. Jabre und noch in ihrem hohen 
Alter ist der Schnupftabak ihr Haupt-
trost.: 
x * Der Buchschreiber Blaine erhält ei-
neu gewaltigen ©oncurrcitten in Gene
ral Graut. Denn auch Der hat begon
nen, seine Deukwürdigkeiten zu schreiben, 
und zwar, wie es scheint, nicht sowohl 
seine militärischen, als seine politischen 
Erinnerungen, seine Erlebnisse vom Tage 
der Waffenstreckung Lee's bis Zum letz-
ten Tage seiner zweiten Präsidentschaft, 
also vom -vpril 1805 bis zum 1877 
Schon am frühen Morgen sitzt der Ge
neral emsig arbeitend au seinem Schreib
tische. Der Gedanke an eine solche 
schriftstellerische Thätigkeit soll ihm durch 
seine jetzigen Geldverlegenheiten einge
geben'worden sein. Uebrigeus ist Gen. 
Graut auch schon vor dem Grant-Ward'-
schenKrach und seither eifrig schriftstelle
risch beschäftigt gewesen, nämlich mit ei
ner Geschichte des Bürgerkriegs, die 
beinahe fertig fein soll, dte also vor dem 
politischen Buche erscheinen wird. Sie 
wird jedenfalls der werthvollste Thea 
seiner Buchmacherei sein. Zugleich hat 
er für ein New Jorker Wochenblatt ge
gen ein glänzendes Honorar eine Be
schreibung der Hauptschlachten des Büo 
gerkriege» ausgearbeitet. 

X Das „Berliner Tageblatt" erwähnt 
eines umlaufenden Gerüchtes über eine 
Verlobung des Grafen Wilhelm Bis 
marck mit der Tochter eines Theilhabers 
von" der Firma Brüning, Meister und 
Lucius in Frankfurt, und Nichte e^nes 
preußischen sehr hohen Beamten. 

Juli tu Bingen a. R. -abbauen. 
jj Eiu jüngst erschienenes Buch des 

greisen Alfred von Reiimout „Ans Kö
nig Friedrich WilhelmsIV.gesunden und 
kranken Tagen schließt mit folgender 
Mittheilung; „Nachdem Kaiser Wil
helm in dem Schlosse zu Versailles die 
Krone angenommen, hatte ich ignt meine 
wärmsten Glückwünsche überjandt. Am 
späten Abend des 8. März 1871 erhicV 
ich zn Bonn am Rhein folgendes Tele
gramm : Ferneres, 8. Marz. Erst jetzt, 
nachdem der Frieden gesichert, vermag 

ch Ihnen meinen aufrichtigen Dank für 
Ihr Glückwunschschreiben auszusprech
en. Großes, kaum Geträumtes ist er
rungen. Was dem Bruder nicht de
schieden war, zu erreichen, was er als 
eine Lebensaufgabe betrachtet, und was 
Ich in Demnth hinnehme, war Gottes 
Wille. Wilhelm." 

Ein eigenartiges Grabdenkmal be
absichtigt die Wittwe des Malers Gu-
stav Richter ihrem Gatten errichten zu 
äffen. Für dieses Grabdenkmal hat 

Professor Ende verschiedene Entwurse 
gezeichnet. Es handelt sich dabei um 
kein plastisches Kunstwerk über dem 
Grabhügel, sondern um eine halb archi
tektonische, halb landschaftsgärtnerische 
Anlage, von deren Stil alles Pomphaste 
und Anspruchsvolle, von deren Charak-
ter alles Düstere und Trauervvlle mög= 
lichst ausgeschlossen bleiben soll. — Die 
Wittwe Gustav Richters ist die jüngste 
Tochter des Komponisten Meyerbeer. 

- II Nicht geringes Aufsehen machte 
neulich Abends in Boston eine geschlosse
ne Equipage, deren Inneres elektrisch 
beleuchtet war. 5?edes der beiden Bker. 
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